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Zeit heftiges Reißen im Rücken was ihm allen Schlaf bennahm ausſtrömen und in dem Schiffsinnern durch keine Ventilationen
Jch ließ ihm gleich zur Ader nachmittags zwei Uhr Des Abends

um ſechs Uhr mußte er einen formellen Kommers für ſechszehn
Perſonen aufwichſen und dabei brav ſingen nnd wenigſtens zwölf
Gläſer Punſch trinken ſo daß er ganz molum wurde Darauf
legte er ſich ſchlafen ſchlief wie ein Gott und alles Reißen war
weg Dieſen Sommer habe ich wenigſtens fünfzig kurirt meiſt
Studenten und keiner iſt mir geſtorben Als Heim Schleier
machers Bekanntſchaft machte fragte er dieſen Sind Sie der
berühmte Schleiermacher worauf Schleiermacher den Ruhm
ablehnend erwiderte daß er der einzige Profeſſor und Prediger
ſeines Namens in Berlin ſei Mein Gott ruft ungenirt wie
immer Heim ich habe mir unter Jhnen einen großen anſehn
lichen Mann gedacht do die Damen mit ſolchem Eifer nach Jhrer
Kirche laufen Kurz vor dem Beginn der Freiheitskriege war
der Kurfürſt von Heſſen in Berlin anweſend Heim wurde
dem Fürſten vorgeſtellt welcher auf ſeinem Seſſel ſitzen blieb
Sarkaſtiſch lächelnd ſagte Heim zu ihm Durchlaucht ſtehen Sie
mal auf Erſtaunt und überraſcht erhebt ſich der Fürſt So
nun drehen Sie ſich einmal um Auch dies geſchah Sehen
ganz ſo ſteifpeterig aus wie ich mir einen Kurfürſten immer vor
geſtellt habe war Heims weitere Bemerkung und die Folge
davon war daß Heim auch Leibarzt des Fürſten wurdel
Eine Dame die öfters an Kopfſchmerz litt bat Heim in merk
licher Beklemmung und mit vielen Umſchweifen um Entſchuldigung
wenn ſie ſich eines Mittels bediente welches ihr als unfehlbar
gerühmt worden ſei Sie ſollte nämlich wenn ihr Uebel ein
träte den Kopf mit Sauerkohl bedecken Sehr gut, antwortete
Heim aber vergeſſen Sie nicht auch eine Bratwurſt oben darauf
zu legen Von einer vornehmen Dame die kürzlich ein
Söhnchen bekommen hatte wurde er durch ſtets erneuerte Fragen
geplagt was man noch alles für den kleinen Sprößling beſchaffen
und mit Nutzen verwenden könne Eines Tages hielt ſie ihn
noch an der Thür feſt Nun noch eins lieber Geheimrath
Für was iſt Eſelsmilch gut Für junge Eſel verſetzte der
alte Heim und empfahl ſich

Die Schatzkammer des Perſerſchahs Nach Mittheilungen
des Hamb Korr ſind die Juwelen des Schahs von Perſien in
einem 20 Fuß langen und 14 Fuß breiten Zimmer enthalten und
ſollen einen Werth von 140 Mill M haben Perlen Rubinen
und Smaragde liegen in großen Schalen umher Merkwürdig iſt
die alte perſiſche Krone welche die Geſtalt eines Blumentopfes
und in ihrer Spitze einen ungeſchnittenen Rubin von der Größe
eines Hühnereies hat an einem perſiſchen Gürtel finden ſich
Edelſteine im Gewicht von 18 Pfd zwei Säbelſcheiden ſollen
allein je 5 Mill M werth ſein an einer anderen buchſtäblich
mit Diamanten bedeckten Scheide iſt kein Stein kleiner als der
Nagel des kleinen Fingers eines erwachſenen Mannes Der
ſchönſte bekannte Türkis 3 bis 4 Zaull lang und ohne den kleinſten
Fehler Saphire von ſeltener Größe Rubinen und Perlen groß
wie Haſſelnüſſe gegen 100 Smaragden bis zu einer Oberfläche
von I Quadratzoll gehören zu dieſem märchenhaften Schatze
Der größte Smaragd ſt ſo groß wie eine Wallnuß die Namen
aller Könige die ihn beſeſſen haben ſind darauf eingeritzt Die
größte Perle ſoll 1,200,000 M werth ſein Der Schah hat wie
erzählt wird von dieſen Schätzen nichts mit auf ſeine europäiſche
Reiſe genommen dagegen begleiten ihn ſeine koſtbarſten
Talismane Bemerkenswerth unter dieſen iſt ein kleiner
Schmuck den er um den Hals trug und der die Gabe hat Ver
ſchwörer und andere unangenehme Perſonen zum Bekenntniß
ihrer böſen Abſichten zu zwingen ferner ein Bernſteinwürfel der
zur Zeit Muhamed s vom Himmel gefallen ſein und unverwundbar
machen ſoll Ein anderer Talisman würde ſeinen Beſitzer un
ſichtbar machen wenn er auf den Umgang mit dem weiblichen
Geſchlecht verzichtete Dazu hat Seine Kadſchariſche Majeſtät ſich
bisher nicht verſtehen wollen

Ein neuer Rauſch Als ob es an den verſchiedenſten
Arten und Formen des Rauſches vom Spitz bis zum Affen vom

Schwips bis zum Haarbeutel und von ſcharf geladen bis
zur Haubitze nicht genug wäre als ob es vom Bier bis zum
Branntwein vom Wein bis zur Eau de Cologne vom Tabak bis
zum Haſchiſch und Opium an den verſchiedenſten berauſchenden
Getränken und Genußmitteln noch fehlte haben die Yankees noch
eine allerneueſte Spielart des Rauſches und dazu noch eines un
freiwilligen den Zuckerrauſch entdeckt Diejenigen die am
meiſten davon heimgeſucht werden ſind die Dockarbeiter die das
Ausladen von Zuckerſchiffen beſorgen Sie kommen vollſtändig
nüchtern zur Arbeit ſteigen friſch und völlig bei Sinnen in das
Schiff hinunter und kommen nach einiger Zeit mit ihrer Laſt
wieder zum Vorſchein Dies wiederholt ſich naturgemäß im
Laufe eines Vormittags mehrere male aber es genügt voll
tändig um bei einem mißtrauiſchen Beobachter den Glauben zu
erwecken als hätten die braven Blaukittel im Jnnern des
Schiffes wo ſie niemand ſie recht kräftige Schlucke von dem
Kentucky Gebirgsthau zu ſich genommen Und doch ſind ſie
nur die Opfer ihres Berufes denn die Gaſe die von dem Zucker
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zertheilt worden ſind führen zuerſt eine Erheiterung des Arbeiters
dann einen ſtarken Rauſch herbei der zum Glück durch einen
Aufenthalt in friſcher Luft ſehr ſchnell gehoben werden kann
Um der allgemeinen Dembraliſirung der Zuckerarbeiter vor
zubeugen will man erſt die Schiffe gründlich lüften ehe die
Laſtträger hineingeſchickt werden Ob die armen Teufel den an
genehmen Rauſch der ihnen nichts koſtet gerne miſſen werden
erſcheint Kennern amerikaniſcher Zuſtände recht fragwürdig

Recht fivele Gefängniſſe müſſen die im Staate Maſſachu
ſetts beſtehenden amerikaniſchen Gefängniſſe nach verbeſſertem

Shyſtem ſein Nicht den übelwollenden Uebertreibungen eines
Satirikers ſondern dem offiziellen Bericht der überwachenden
Kommiſſion ſind folgende unglaublich klingende Thatſachen ent
nommen Die regelmäßige Koſt umfaßt Gerichte wie Liebes
äpfelſuppe Fleiſchſuppe gebratene Fiſche mit Buttertunke
Kartoffelmus mit Zwiebeltunke Rauchfleiſch mit Aepfeltunke
Roaſtbeef mit Gemüſe Grütze mit Milch als Deſſert ſchwarzes
und weißes Brot mit Butter Pfefferkuchen Pflaumen und Käſe
Obſt Kaffee und Thee mit Milch und Zucker Kakao Zur
Unterhaltung der Gefangenen beſorgen die Gefängnißbehörden
eine Muſikbande die auserleſene Orcheſterſtücke ſpielt ſchwarze
Geſangskomiker populäre Vorleſungen Tenorſoli und Klavier
vorträge Religiöſe und philantropiſche Geſellſchaften dürfen die
Mörder und die Räuber mit paſſenden chromolithographiſchen
Neujahrskarten belletriſtiſchen und anderen Werken ja ſogar mit
Blumen verſorgen Da iſt es freilich kein Wunder wenn ein
Herr der nach Europa reiſen ſollte ausrief Jch würde gern
zehn Tage in einem ſolchen Gefängniß zubringen wäre ich am
Ende dieſer Zeit drüben Es iſt ein reines Paradies gegen die
Unannehmlichkeiten einer Seereiſe

Troſt Alſo Herr Juſtizrath Sie glauben daß ich
Pro Prozeß verlier Sie nicht höchſtens Jhre Kindes
inder
In der landwirthſchaftlichen Prüfung Wie kann man
Hammelſleiſch am beſten lange Zeit friſch halten Man läßt
den Hammel am Leben

Zwei Seelen und ein Gedanke Bauer Jch hauſe mit
meinem Weib ſchon 20 Jahr aber wir haben nie recht mit
einander übereingeſtimmt nur ein einzig s mal wie unſer Haus
brennt hat da hat a Jedes von uns zuerſt zur Thür raus

wollen

Wiſſenſchaft Kuntt Titeratur
Die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen im öſtlichen Mittel

meere welche in dieſem Sommer wie im Vorjahre von dem
Schiffe Pola Kommandant Linienſchiffs Kapitän Mörth aus
geführt worden ſind haben zur Auffindung einer Strecke her
welche tiefer iſt als alle bisher gelotheten Tiefen des Mittel
meeres Nach einem Berichte welchen Prof Lukſch an den Leiter
der wiſſenſchaftlichen Arbeiten Hofrath Dr Steindachner gerichtet
hat und welcher am 9 in der Sitzung der Akademie der
Wiſſenſchaften zu Wien zur Verleſung gelangte beträgt dieſe
größte Tiefe 4400 mm und liegt 359 44 20 nördlicher Breite und
212 44 50 ſüdöſtlich von der Jnſel Cerigo Die größte früher
bekannte Tiefe war von dem italieniſchen Schiffe Waſhington
Kapitän Magnaghi beiläufig in derſelben Breite doch viel
weiter im Weſten mit 4000 m gelothet worden
a Der Löwe von Chaeroneg jenes berühmte Grab
denkmal der im Jahre 338 im Kampfe gegen Philipp von
Macedonien gefallenen Athener und Thebaner ſoll nunmehr voll
ſtändig freigelegt und rekonſtruirt werden Das ſehr umfang
reiche Marmor Vildwerk iſt im Laufe der Jahrhunderte in
mehrere Stücke zerfallen von denen einige vom Erdreich über
deckt andere aber von Engländern erworben und dem britiſchen
Muſeum in London zugeführt worden ſind Die griechiſche
Regierung hat ſich daher mit der Archäologiſchen Geſellſchaft zu
Athen in Verbindung geſetzt und die Summe von 30,000 Drachmen
für die Ausgrabung der noch vorhandenen und die Nachbildung
der nach London gebrachten Stücke zur Verfügung geſtellt wozu
die Geſellſchaft aus eigenen Mitteln noch eine gleich große Summe
bewilligt hat Zur Mitarbeit an dem Werke ſollen zwei helleniſche
und ein ausländiſcher Bildhauer herangezogen werden doch hat
man zuvor die in Athen beſtehenden ausländiſchen archäologiſchen
Jnſtitute um Gutachten über die Geſammtſtellung des Bildwerkes
erſucht

Dieſer Tage erſchien im Verlage von Wolf Tretbar
in Dresden Rietſchelſtr 3 eine Broſchüre über das Arbeiter
ſchutzgeſetz Was der Verfaſſer Auguſt Creuzbauer im Vor
wort verſpricht eine populäre und jedem verſtändliche Dar
ſtellung zu liefern das hat er gehalten Die Verlagshandlun
hat den billigen Preis auf 50 Pf feſtgeſetzt bei Partienbezug iſt
er erheblich niedriger
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15 Der ThronfolgerRoman von Ernſt v Wolzogen
Als Kospoth unten aus der Hausthür trat kam ihm der
Kammerherr von der Raſt entgegen Mit hochgeklapptem
Paletotkragen und aufgekrämpelten Beinkleidern watſchelte die
dicke Geſtalt eilfertig unter dem triefenden Regenſchirm heran
aber ſelbſt die Unbill des Wetters und die aufgeregte Haſt
vermochten das gewohnte ſüßliche Lächeln nicht aus ſeinem Ge
ſichte zu verbannen Schon auf ſechs Schritte Entfernung
ſtreckte er Kospoth die Hand entgegen und rief in dem jovialſten
Tone als ob es ſich um irgendwelchen harmloſen Spaß
handle Morgen lieber Baron Haben Sie unſeren Damen
bereits die Trauerbotſchaft aus dem Schloſſe mitgetheilt
Sie wiſſen doch natürlich Mein Gott es iſt wirklich ſchreck
lich Hier im Hauſe unſere liebe gute Generalin in Lebens
gefahr und dort im Schloſſe unſer Allergnädigſter Herr ge
fährlich erkrankt Wer hätte gedacht daß der Affront dieſer

W Prinzeſſin Chochotte ihn dermaßen alteriren
könnte Es iſt ein Nervenchoc ſollen die Aerzte geſagt
haben Oder wiſſen Sie vielleicht was ſonſt der Grund ſein
könnte Jch hörte im Schloſſe daß der Erbgroßherzog heute
morgen eine längere Unterredung mit ſeinem Vater gehabt
habe Dabei ſah er ihm lauernd ins Geſicht

Kospoth hatte ſich mit ſeinem Regenſchirm zu thun gemacht
um den Händedruck dieſes Mannes der ihm ſeit dem Geſpräch
mit Doris noch bedeutend unangenehmer geworden war als
bisher zu entgehen Er wußte wo der Kammerherr mit
ſeiner letzten Frage hinzielte und antwortete nur durch ein
bedauerndes Achſelzucken darauf Wie geht es jetzt demGroßherzog Sie haben ja die neueſten Rachrichten ſagte

er nur um doch etwas zu ſagen
Er ſoll wieder bei Bewußtſein aber noch 7 ſchwach

ſein Prinzeß Eleonore pflegt ihn, verſetzte der Kammerherr
Haben Sie Fräulein v Treyſa geſehen

Ja auf einen Augenblick aber ſie iſt ſo durch die Krankheit
ihrer Mutter in Anſpruch genommen

Verſteht ſich Ja das arme Kind Na wir wollen uns
nicht erkälten Auf Wiederſehen Er bemerkte wohl daß ſich
aus Kospoth nichts herausholen laſſe und lüpfte daher mit
ſeinem allerfreundlichſten Lächeln den Cylinderhut

Kospoth that mit einer ſehr abgemeſſenen Verbeugung das
Gleiche und ſchritt raſch davon Hätte er noch einmal zu den
Fenſtern des erſten Stockwerks hinaufgeſehen ſo würde er
vielleicht bemerkt haben daß aus einem derſelben die ſchmale
Stirn an die Scheiben gedrückt ein kummervolles Geſicht ihm
nachblickte Er aber dachte gar nicht daran daß er ganz ver
geſſen hatte der armen kleinen Malerin Lebewohl zu ſagen die
er vielleicht nie im Leben wiederſehen würde

Der Kammerherr klingelte ehe er ſeine eigene Wohnung
betrat erſt einmal bei Treyſa s und ließ das gnädige Fräulein
herausrufen Er mußte ziemlich lange warten ehe Melanie
erſchien Und als ſie dann endlich kam ſo bleich verſtört und
verweint da vergaß ſelbſt er für einen Augenblick zu lächeln
und begann mit der ängſtlich geflüſterten Frage ob es denn
mit ihrer Frau Mutter etwa ſchlimm geworden ſei

Jmmer noch daſſelbe, verſetzte ſie kopfſchüttelnd Aber
ich hörte eben von Baron Kospoth daß der Erbgroßherzog
ſich geweigert hat zu heirathen und daß es darüber zu einer
ſehr erregten Auseinanderſetzung mit dem Großherzog ge
kommen iſt

Baron von der Raſt horchte hoch auf und rief Ah alſo
doch Jch dachte mir gleich daß irgend ſo etwas dahinter
ſtecken müßte Herr v Kospoth thut rn mir gegenüber
als wüßte er von nichts Hat er Jhnen vielleicht einen Auf
trag von S K Hoheit ausgerichtet

Er wo denken Sie hin
Ach ſo ich verſtehe, ſagte der Kammerherr mit ironiſchem

Lächeln Dazu giebt er ſich nicht her aber ich habe Jhnen

einen Auftrag auszurichten der Prinz wünſcht Sie heute zur
üblichen Stunde zu ſprechen

In Melanie s überwachten Augen blitzte es freudig auf und
ſie flüſterte lächelnd vor ſich hin Jch wußte es wohl er kann
mich nicht im Stiche laſſen jetzt erſt recht nicht

Der Kammerherr hatte ſie wohl verſtanden obwohl ſie ſo
leiſe r Und ebenſo leiſe ſein Faungeſicht ihrem
Ohre nahe bringend verſetzte er Seien Sie ganz ruhig
mein liebes gnädiges Fräulein ich ſtehe Jhnen dafür daß er
Sie nicht im Stiche läßt mag aus dieſer Heirath werden
was da will Wenn Herr v Kospoth Jhnen etwa bange
gemacht hat dann kennt er eben Seine Königliche Hoheit
nicht glauben Sie mir Nein nein ſeien Sie ganz ruhig
mein liebes theures Fräulein Was auch immer daraus
werden mag auf Jhren unterthänigſten Diener können Sie
ſich unter allen Umſtänden verlaſſen

Melanie war zu ſehr mit ihren eigenen Gedanken beſchäftigt
auch wohl zu abgeſpannt um den verſteckten Sinn aus dem
zutraulichen Geflüſter des dicken Herrn herauszuhören Aber
dieſe Zutraulichkeit ſelbſt berührte o unangenehm und darum
entzog ſie ſich raſch ſeinem zärtlichen Händedrucke unter dem
Vorgeben daß die Kranke ihrer dringend bedürfe

Es war Kospoth heute in ſeinem aufgeregten Zuſtande un
möglich an der Table höte in ſeinem kleinen Hotel theil
zunehmen Er ließ ſich ein paar Gerichte a ſein Zimmer
kommen und ſetzte ſich nachher hin um einen Brief an ſeinen
Vater zu ſchreiben in welchem er ihm anzeigte daß er ihn
wenn er nichts anderes depeſchire übermorgen in Volkramſtein
erwarten möge

Er war eben damit fertig geworden als ein greßterzes le
Lakai ins Zimmer trat und ihm einen Brief überreichte Das
Monogramm mit der Fürſtenkrone und die große aber
flüchtige Damenhandſchrift ließ ihn auf den erſten Blick Prin
zeſſin Eleonore als die Schreiberin erkennen Er ſchnitt den
feſt verklebten Umſchlag mit ſeinem Federmeſſer auf und las

Mein lieber Baron Kospoth
Jch komm eben von dem Krankenlager des Großherzogs

Zu meiner Freude darf ich Jhnen ſagen daß es ihm ein
wenig beſſer geht Die Aerzte meinen daß keine unmittelbare Gefahr wer vorhanden ſei aber er bedarf der aller
größten Schonung und muß vor jeder Gemüchgbewegung

ängſtlich bewahrt werden Seit er wieder zum Bewußtſein
gekommen iſt beſchäftigen ſich ſeine Gedanken fortwährend
mit meinem Bruder und er wünſcht dringend ihn zu ſehen
Sie begreifen daß trotzig wie Georg nun einmal auf ſeinem
Willen beharrt eine neue Unterredung mit ihm für meinen
theuren Vater die allergrößte Gefahr heraufbeſchwören
könnte Mit Georg iſt immer noch nicht zu reden Erhat ſich auf ſeinem ma eingeſ u en und läßt niemanden

vor aber ich habe trotz des Zuſammenſtoßes zwiſchen
Jhnen Beiden von dem ich heute morgen Zeuge war denno
nicht die Hoffnung aufgegeben daß Jhr Einfluß imſtandeſein könnte doch noch ſünſug auf ihn einzuwirken Ehe

Sie mit ihm wieder zuſammentreffen möchte ich Sie bitten
die Frage erſt mit mir allein durchzuſprechen wir meinen
es ja beide gut mit Georg und finden vielleicht ein
ihn umzuſtimmen Heute abend ſagen wir um ſechs
hoffe ich mich auf eine halbe Stunde frei machen zu können
Laſſen Sie ſich nur bei der Katz melden Sollten Sie
dringend verhindert ſein ſo bitte ich um Benachrichtigung
durch den Ueberbringer e erwartet Sie

hre
Jhnen aufrichtig zugethane

Eleonore zeſſin zu
Kospoth blickte noch eine kleine Weile nachdenklich in den
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Brief hinein Dann wandte er ſich raſch zu dem Lakaien und
ſagte Jch danke Jhnen Es iſt keine Antwort

8

Pünktlich um ſechs Uhr betrat Hans Joachim v Kospoth
das großherzogliche Schloß Die geſammte Dienerſchaft kannte
ihn und wußte daß er bei dem Erbgroßherzog unangemeldet
aus und eingehen durfte Heute aber trat ihm doch der
Thürſteher ein langbärtiger Ruſſe von ehrfurchtgebietendem
Körpermaß mit ſeiner grimmigſten Amtsmiene entgegen und
machte ihn darauf aufmerkſam daß Seine Königliche Hoheit
befohlen habe ausnahmslos niemanden vorzulaſſen

Jch weiß ich weiß ſagte Kospoth ungeduldig Jch
wünſche auch nur einen der Herren Adjutanten zu ſprechen

Der Rieſe verbeugte ſich mit den Worten Werden Herrn
Baron Graf Bracke finden, und gab ihm die Treppe frei

Hans Joachim ſtieg hinauf und ſchritt durch eine Reihe
leerer Zimmer nach den Gemächern der Prinzeſſin Eleonore
Er mußte auf ſeinem Wege auch die ſogenannte grüne Gallerie
paſſiren in welcher ſich wie man ſich erinnern wird eine
Sammlung von Portraits befand welche meiſt durch Rang
Schönheit oder intime Beziehungen zum Hof bemerkenswerthe
Perſönlichkeiten darſtellten Der Raum war heute wie immer
wenn keine Geſellſchaft ſtattfand nur durch eine einzige auf
einem marmornen Sockel ſtehende Lampe erleuchtet und dieſe
Lampe ſtand zufällig dicht neben dem Bildniß der ſchönen
Sängerin Caffarelli

Kospoth hatte ſeine Schritte verlangſamt ſobald er die
Gallerie betrat Nach den Andeutungen die ihm Melanie
heute morgen über die Gefühle der Prinzeſſin gemacht hatte
empfand er doch ein gewiſſes Bangen wenn er daran dachte
was dieſes Geſpräch unter vier Augen doch möglicherweiſe für
Auseinanderſetzungen herbeiführen könnte Er blieb inmitten
der Gallerie nachdenklich ſtehen um noch einmal zu überlegen
wie er eine etwaige gefährliche Wendung am beſten verhindern
könnte Und wie er den Blick ſinnend vom Fußboden erhob
blieb ſein Auge an dem mattbeleuchteten Portrait der Caffarelli

haften Er wußte daß ſie die Mutter des Generals von
Treyſa geweſen war und dennoch war ihm nie zuvor die
Aehnlichkeit mit Melanie ſo aufgefallen wie heute Er trat
näher heran und verſenkte ſich in die Betrachtung der lieblichen
Züge die Angelika Kaufmanns Meiſterhand der Nachwelt
aufbewahrt hatte Wenn er von dieſem Kunſtwerke ſich hin
wegdachte wodurch der ſchwächlich konventionelle Stil der
Zeit die Natur verbeſſern zu müſſen geglaubt hatte die un
möglich weit geöffneten Augen den flitzbogenförmigen Schwung
der Lippen und die allzu klaſſiſche Naſe ſo trat die Aehnlichkeit
mit der ſchönen Enkelin unzweifelhaft hervor Und wie er ſo
minutenlang das Gemälde anſtarrte Zug um Zug vergleichend

mit Melanie s Bilde das ihm wo er ging und ſtand deutlich
vor Augen ſchwebte da war es ihm als ob dieſe Züge all
mälig Leben gewönnen und ſchließlich löſte ſich gar das Bild
von der Leinwand los und ſtieg in holdeſter Körperlichkeit
von dem weißen hochgeſchnürten Mullgewande duftig um
floſſen aus dem goldenen Rahmen heraus

Da ſtand Signora Caffarelli leibhaftig vor ihm und ihre
großen braunen Augen lächelten ihm verführeriſch zu Er trat
verwirrt ein paar Schritte zurück und ſtrich ſich mit der Hand
über Stirn und Augen um den Traum zu bannen Aber
nein die Geſtalt wollte nicht von der Stelle weichen Langſam
breitete ſie die Arme auseinander und öffnete leicht die friſchen
Lippen als wollten ſie ihm ein leiſes Komm zurufen Da
wallte es heiß in ihm auf und er ſtürzte auf die ſchlanke

ſage zu um ſie mit raſender Gluth in die Arme zu
ſchließen

Doch ohne daß er wußte wie es geſchehen konnte war der
Schemen ihm entſchlüpft und ſtand wieder wie vorher zwei
Schritte vor ihm nun aber das zarte Köpfchen zur Seitegeſenkt mit ernſtlich ſchmollender Miene Mein Lerr was

erlauben Sie ſich glaubte er ſie ſprechen zu hören Jch
bin die Favoritin des Herzogs und Sie ſind ein Kind des
Todes wenn ich ihm verrathe was Sie gewagt haben

Da floß das Weiß des koketten Empiregewandes mit der
unbeſtimmten Farbe der Wand zuſammen und das Köpfchen
ſchaute plötzlich wieder lächelnd aus dem goldenen Rahmen
hervor Mit geballten Fäuſten trat Kospoth noch dichter an
das Bild heran und hätte ihm am liebſten laut zugerufen
Ja du ſchönes engelhaftes Geſchöpf du haſt es verſtanden

Carrière zu machen Du biſt gewiß ſtolz darauf geweſen
die Geliebte des Herzogs zu heißen Und Melanie hat
dein Blut in den Adern und ſie iſt auch ſtolz auf einen
ſolchen Ehrentitel

Und halblaut fügte er hinzu indem er drohend die Fäuſte
das Bild ſchüttelte Empörend iſt es einfach em

pörend
Da hörte er ganz aus der Nähe ein ſpitzes Gekicher War

die verführeriſche Großmutter etwa wieder aus dem Rahmen
herausgeſprungen und lachte ihn hinter ſeinem Rücken aus
n wandte ſich raſch um und ſtand Wally von Katz gegen
über

Was treiben Sie denn da Verehrteſter redete ihn das
kleine Fräulein muthwillige Geſichter ſchneidend an Wollen
Sie etwa der Caffarelli die ſchönen Augen auskratzen
Kommen Sie ſchnell die Prinzeſſin erwartet Sie bereits Jch
dachte mir daß Sie hier durchkommen müßten und bin Jhnen
entgegengelaufen Ach ja Sie verwöhnter Herr Jhnen kommt
ja hier freilich alles entgegen wer weiß wie weit und Sie
thun als bemerkten Sie das gar nicht Fortſ folgt

Vom Stamm geriſſen
Erzählung von Hermann Heiberg

Fortſetzung
Nachdem Billings die Kinder begrüßt von denen bei ihrer

Ankunft zwei ſich in der Nähe bei den Ziegen befanden und
ſpäter zu Mittag geſpeiſt gingen die Männer ihre Pfeifen
rauchend hinter das Haus und nahmen den Weg nach einem
kleinen Hügel von dem man eine weite Ausſicht genoß Die
Frauen blieben vor der Thür ſitzen und ſchwatzten Die kleine
Liſe ein bildſchönes zigeunerhaft ausſehendes Kind von ſechs
eben ſehr aufgeweckt und bisher viel und zärtlich um die
Mutter ſaß mit einer Handarbeit zur Seite und ſprach häufig
und währenddem immer vorſorglich die Maſche des Strickſtrumpfes
im Auge behaltend mit einem braunen Teckel mit wahrhaft
rührend guten treuen Augen

reimal ſetzte Anna Belling an um mit ihrer Schweſter von
dem eigentlichen Zweck der Reiſe zu ſprechen und doch brachte
ſie es nicht über die Lippen Es mußte doch von ihrer Seite

eſchehen Aber auch Kathrine s Mund war dafür wie verklebt
je ſprach von ihrem Mann wobei ſie ſchwermüthig die Achſeln

zuckte von der Wirthſchaft von Sorgen und Krankheit von aus
gebliebenen Hoffnungen Rohheiten zweier Spätlinge die an
geklopft von einem ſchweren Gewitter und erſt zuletzt von ihren
Kindern

Ja wenn ick de nich harr Anna denn wär ick al weg
lopen

Sie ſchaute bei dieſen Worten mit troſtloſem Blick vor ſich in
die öde Gegend aus der nichts emporragte als drüben in der

e ein dunkler Tannenwoald dem Auge ſichtbar gleich einem
ſtreckten ſchwarzen Hüge

Jetzt aber eben flammte es in derſelben Richtung auf
dichter Rauch qualmte empor dazwiſchen wie flammendes
An gts leuchtendes Feuer Feuer Ein wundervoller
Anblick

Anna Billing zeigte erſchrocken hinüber
Dat is bi n Staatshof ſe brennen da Moorland af er

klärte die Schweſter gelaſſen und wohl dadurch an den Küchenherd
erinnert ſtand ſie ebenſo gelaſſen und ein kurzes Wort der Ver
ſtändigung hinwerfend auf und ſchritt ins Haus

Nun winkte die Tante das ſchöne ernſthafte Kind mit den
tiefen dunklen Augen herbei und begann mit ihm zu ſchwatzen

Ob ſie wohl mit möchte in die Stadt die ſchönen Häuſer ſehen
viele Menſchen Fuhrwerk oft etwas Leckeres eſſen

Liſe antwortete nicht aber ſie nickte lebhaft und die großen
Augen leuchteten Auch ſchmiegte ſie ſich einmal an ihre Tante
an Die kleine Seele regte ſich das ſelten wohl nie von Fremden
angeſprochene Herz pulſirte lebhaft

Nun kam die Schweſter zurück und bald erſchienen auch die
Männer Als ſie noch vor der Thür ſtanden gab Billing
ſeiner Frau einen verſteckten Wink mit ihm beiſeite zu gehen
Die Eheleute aber traten in die Wirthshausſtube nachdem Peter
ſeinem Weibe kurz zugeraunt daß er ſie ſprechen wolle

Na 7 fragte die Frau und ſchickte das junge kleineMädchen das ſch an ihre Schurge hängen wollte hinaus

während er ſichtlich befangen hinter den vor dem Regal
ſtehenden Tiſch trat und eine in der Mitte eingebogene grün
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weiße Flaſche herabnahm und den Jnhalt prüfend gegen das
Licht hielt

Se wüll n de Lieſe mithemm hüt gliek Korl will mi
tweeduſend Mark geb n wenn wi em dat Kind överla
Er ſprach nicht ganz aus weil die Frau wie von einem plötz

lichen Druck überwältigt in den Stuhl fiel aber ohne Thränen
auch nicht ſich auflehnend doch der nun eingetroffenen Wirklichkeit
gegenüber wie von einer Todesnachricht betroffen

Den Bauern ärgerte das über die Maßen Während er ſich
zur Stärkung oder Beſänftigung ſeiner Gefühle einen Nordhäuſer
in ein großes ſpitz zugeſchnittenes Branntweinglas goß ſtieß er
mit gedämpfter Stimme böſe Worte heraus

Sie ſtelle ſich an als ob s an s Leben ginge aber er ſchliefe
ſchon keine Nacht mehr vor Aengſten und Sorgen Jn acht
Tagen ſolle er den Kaufmann bezahlen auch der Spirituoſen
händler habe ſich gemeldet weil er nicht länger warten wolle
und das bereits verkaufte und bezahlte Vieh vermöge er nicht
einmal in die Stadt zu treiben weil er keine Stiefel anzuziehen
habe kurz allen Jammer und alle Sorgen häufte er zuſammen
um ſie gefügig zu machen aber auch um ſie deſto tiefer zu
verwunden
Er litt ſelbſt namenlos unter der Fortgabe des Kindes aberſie ſollte es nicht rühren ſie ſollte es nicht zeigen Eigene

Qual macht boshaft und Männer ſind überall die gleichen
Und als ſie zwar noch nichts ſagte aber doch in den Mienen

ſchon gefügiger ſich zeigte ſtellte er ihr vor wie gut Liſe es bei
ihrer Schweſter haben werde wie das ſo ganz anders ſei als
bei denen im Staatshof wie das um aus allen Nöthen heraus
ukommen die beſte Löſung wäre Zweitauſend Mark und wasſie ſonſt noch in Zukunft für Vortheil ziehen würden Sie möge

es bedenken Alles mit gedämpfter ziſchelnder Stimme ein
dringlich den eigenen Schmerz zurückdrängend

Noch einige Zeit ſchwankte die Frau die Lider mit den
ſchwarzen Wimpern ſchloſſen ſich und legten ſich auf die blaſſen
Wangen Ein langer ſchwerer Seufzer der inneren Qual löſte
ſich aus ihrer Bruſt dann aber nickte ſie kurz und ſtumm ſtand
auf und wandte ſich zur Ausgangsthür nach dem Flur

Se wüllt bald wedder torüg ſetzte der Mann noch nicht
ſicher ob ſie einverſtanden in rauhem Ton an und hielt ſie
durch dieſe Worte Sein Zeigefinger bobhrte ſich in die wieder
angezündete Pfeife und den haften gebliebenen Staub der Aſche
beſeitigte er durch Abſtreifen an ſeiner grauen groben Hoſe So
ſtanden ſie ſich er finſter brutal im Ausdruck ſie aus
druckslos wie aus Erz gegoſſen die Seele vor Jammer wie
erſtickt einander gegenüber in dem ſchon halb dunkeln niedrigen
Katenraum

Plötzlich aber regte ſich die Frau legte die Hand auf den
Drücker der Thür und ſagte tonlos

Wenn t man blos nich hüt wär Töf noch en paar Dag
denn will ick di to Willen ſin

Ach wat Hüt oder morgen De Sak blivt de ſülbige En
Hund ſnitt man de Swans nich ſtückwies af Hörſt Mak nu

Jck hew min Wurd geb n Da is nich mehr an to
rören

Der Wagen war angeſpannt die Braunen ſcharrten den

Sand die beiden Jungen ſtanden mit Butterbroden in den
Händen vor der Thür und ſahen neugierig zu Nun traten
Billings heraus und Peter Möhl hob Lieſe empor und ſetzte ſie
neben den KutſcherSie ſolle zum Beſuch in die Stadt Bald käme ſie wieder
Lieſe lachte und machte es ſich bequem neben dem zuvorkom
menden das Schutzleder anknöpfenden Kutſcher

Jm Flur waren ſich die Schweſtern noch einmal um den
Hals gefallen So bitterlich ſo herzzerreißend hatte Kathrine
geweint Noch die Thränen ſich trocknend ſtand ſie da in der
Thür und ſah bald ihre kleine ihr zunickende Seſe bald ihre
Schweſter an Sei gut mit ihr ſtand in dem Geſicht ge
ſchrieben So viel hatte ſie ihr eigentlich noch zu ſagen daß
das Kind in der Nacht oft nach Waſſer verlange daß man ſie
nie ſchlagen dürfe daß in Güte alles von ihr zu erreichen ſei
daß ſie oft erkältet wäre und dann immer gleich ins Bett müſſe

Und noch Hunderterlei mehr
Im letzten Augenblick war s der Frau als ob ſie vom Schlage

gerührt niederſtürzen müſſe wenn ſie nicht noch einmal die
weichen Lippen ihres Kindes berühren dürfe nicht noch einmal
vor m Abſchied für immer ſie an ſich drücken mit der ganzen
Jnbrunſt ihrer heißen Liebe

Doch nun ſtampften die Thiere abermals ungeduldig und zogen
an Grüße Winken die Kinder riefen Hurrah
Hurrah Vorbeil SDer Mann ſchritt ins dunkle Haus die Kinder blieben und
umfaßten die Mutter Sie aber wehrte ihnen ſanft hieß ſie mit

ins Haus gehen und ſchlich hinter die Kate
Sie mußte noch einen Blick einen letzten auf den fortrollenden

Wagen werfen 9Nun ſchaute ſie hinüber Die Haide glühte in myſtiſch braunem
Licht unheimlich ſchön da des Mondes fahler Schein ſich bereits
hineinmiſchte Um die Herrſchaft rangen die Nacht die ſterbende
Sonne und die ſilberne Scheibe die die dunklen die Erde um
armenden Schatten nicht ganz zu bannen vermochte

Auf der ſich ſcharf abzeichnenden Landſtraße aber dewegte ſich
unnatürlich flink das Gefährt vorwärts Die Frau ſah die eil
fertigen Bewegungen der trabenden Thiere

Und während ſie hinſchaute preßte ſie die Hand auf die faſt
erſpringende Bruſt und da ſie fühlte daß ſie wankte ließ ſieſich nieder auf einen Haufen kleingeſchnittener Haideſträucher die

noch durch die Nacht dufteten und plötzlich brachen alle Schleuſen
auf als ſeien alle Riegel gelöſt wie durch einen Zauberſchlag
und aus den Augen des armen gequälten Weibes drangen die
zurückgeſtauten Thränen wie Fluthen und löſten die entſetzliche
Qual ihres JnnernKumm de Kinner möt to Bett erklang dann eine rauhe
gereizte Stimme aber wer geforſcht hätte der würde etwas
anderes in den Augen des Mannes bemerkt und wer in ſein
Inneres hätte ſchauen können der würde gewußt haben daß er
am liebſten niedergeſunken wäre neben ihr und hätte ihr weich

und zärtlich und tröſtend zugeflüſtert mar nich Kathrin ick d mit a We ickſt Di ok nich
tſpre anun Ween nich ick kann t nich utholenutſpreken kann Wee ch SSuck folg

Bunte Zeitung
Ein neuer Ballhorn Vor einiger Zeit wurde gemeldet

daß der Schriftſteller und Profeſſor honoris causa Hermann
Thom in Werdau für ſein gegen die Sozialdemokraten gerichtetes
Gedicht Hymne der Arbeit vom Kaiſer und mehreren anderen
deutſchen Fürſten namhafte Auszeichnungen in baarer Münze er
halten habe Jetzt aber ſtellt ſich heraus daß Herr Thom ein
dreiſter Plagiator iſt Er veröffentlichte nämlich in der unlängſt
von ihm herausgegebenen Anthologie Deutſche Dichter Grüße
als Einleitung derſelben ein längeres Gedicht von dem auch nicht
eine Silbe das geiſtige Eigenthum des Herrn Profeſſors h e iſt
ſondern das bereits 1877 in der Schweizerxiſchen Dichterhalle
von Adelaide von Gottberg veröffentlicht iſt Thom hat die erſten
fünf Strophen des Poems von Adelaide v Gottberg wörtlich
abgeſchrieben nur den Titel vermuthlich um das Plagiat zu ver
ſchleiern in An die Poeſie umgeändert und durch Weglaſſung
der beiden letzten Strophen welche die eigentliche Pointe ent
halten das ganze in geſchmackvollſter Weiſe verſtümmelt Wie
weit das Nachempfinden des Herrn Thom geht beweiſt der
Umſtand daß außerdem noch drei andere Gedichte entdeckt ſind
die er unter theilweiſer Verballhornung einfach abgeſchrieben hat
Es ſind dies Sehnſucht von C Herloßſohn Buch der Lieder
2 Aufl S 322 und Friedhofsblumen aus dem Jtalieniſchen
von Robert Weiß Als Probe der dichteriſchen Thätigkeit des
Herrn Thom laſſen wir das Gedicht Herloßſohns Sehnſucht
folgen und fügen in Klammern die Abweichungen Thoms
hinzu

Jch wollt ich wär eine Palme
Jm Am heißen Wüſtenſand Wüſtenſtrand
Um mich die Gluth der Sonne
Des Samums glüh nder wilder Brand

Es drängen heiße Strahlen
27 meines Stammes Kern

om wolkenloſen Himmel
Schien warm der Abendſtern

dier ſehn ich mich nach Südenan dieſem nördiſchen Norden Licht

Wie kalt ſind hier die Herzen
Mein Herz erſtarre nicht

Vom alten Heim erzählt man ſich folgende Geſchichtchen die
zum Theil nie in weitere Kreiſe gedrungen theilweiſe ſchon wieder
der Vergeſſenheit anheimgefallen ſind Friedrich v Raumer
welcher 1796 als Maſernkranker in Heims Regiſter verzeichnet
iſt erzählte daß ihm auf Verlangen ſeiner Tante bei welcher er
erzogen wurde Arznei verſchrieben ſei Als er des andern
Tages aufs Gewiſſen befragt wird ob er vorgeſchriebenermaßen
eingenommen giebt er der Wahrheit die Ehre und geſteht daß
er aus Widerwillen den Trank weggegoſſen habe Völlig ebenſo
gut als ob du ihn eingenommen hätteſt ruft ihm Heim zu
Schon als Student in Halle praktizirte Heim worüber er
ſelber ſchreibt Jn manchen Krankheiten verordne ich ganz
beſondere Mittel welche den Studenten zuweilen ſehr wohl
gefallen Einer litt am Magenkrampf wogegen er ſchon manches
gebraucht ſo aber alles nicht geholfen hatte Sein Medikus hatte
ihm das Reiten verboten Nun konſultirte er mich da das Uebel
nicht nachlaſſen wollte Jch verſchrieb ihm Arznei die er in
zwei Tagen gebrauchen ſollte die aber wenig Wirkung that Jch
befahl ihm daher eine Bouteille Wein zu trinken und dann ſich
ſogleich aufs Pferd zu ſetzen und zu reiten was das Zeug halten
wollte Wie fidel war der Burſche und wie geſchwind und eifrig
dies Mittel zu appliziren Er that wie ich ihm geheißen und
ward geſund Ein anderer gleichfalls ein Vornehmer hatte einige
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